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der „Goldenen Horde”). Was dıe Drucktehler betrifft, welst deren lange Lıiste (be-
sonders In der Bıblıographie!) eın Kuri:osum autf dıe Bezeichnung eınes westgotischen
Heılıgen (Spanıen) als „Arıer“ (statt „Arıaner”  9  * franz.: AaryCcn bzw. arıen: 279} weıtere
Versehen jeweıls ın korriglerter Form angegeben: 38, patrıst1ques; I5
aC; 165, a l’ıntention; LE A} Ksylourgou; L3 52 Golubinskıi; 200,

31 Cyriaque; 247 jeunes; 240, Golubinnye; 504, Orphano-
trophe; 310, Usten; 543, Pıicchio; 335 A auteksous1i0u; 380, bolia-
rnn; 582, &n tserkov; SE Sp Y Nnien: Mstislav; 404, Sp Joseph alsche Type);
405, 15 Cristianesimo; FHB fehlt); T  un Christianisme; 409,
Schisma; 410, Gotenkriege; 23 Studi Testı; 41 1, Orıentalıs; 43
Theodore; 412, 18 Loening; 431, Reinhold; 24 Edition DDR; 38 Rufs-
land; 414, 28 Heılıgen; 418, kratko]; 420, 28 Zitie; 421, Naukova;
422, Raccolta; F Mittelalter; 285 Studien; östlıch; 424, 26 Niedergang;

35 russisch; 425, Sowjetforschung; 42/, 36 byzantınischen; 428, der
orname des verdienten Assumptionisten Grumel lautet enance (nıcht: Vıcence);
430, 1:3 Cubatyj; Ukrainıian; Jurisdıktionellen; Hochschulen;
431, A griechischstämmigen; 30 Miıttelalter; 35 prosopographıie; 432,
Abhandlungen, 9 433, Stichworten; Berücksichtigung; 454,
Likhatchev; russısch-orthodoxen; 455, 26 Zıt.Ja; 3/ russischen; 38 An-
fängen; 456, Freıen; Bercoff; 457/, Karol; 4538, 29 der Freıen;
439, Byzantını1-stik 372/2 (1982); 440, Im; 34 5Seemann; Theorie (Ge-
schichte der Literatur u. der Schönen Künste, me ehler); 444, Apo-
phthegmata; 4806, Sp 13 Feognost; Maxımıin; archev. —_ Vert INas
dieser Liste9da der Rez das Buch recht eingehend studiert hat eiNgE-
hend, da{fß nde NUur och lose Faszıkel un:! Blätter übrıg blieben dıe relatıv bıllıge
Ausstattung Papıer, Einband hängt eintach mıt dem tür weıtere Kreıse och Cr-

schwinglich gehaltenen Preıs 150 Ffrs zusammen).
Zum Schluß se1l och auf einen Punkt eingegangen. In seinem schon erwähnten Re-

zensionsartikel (1a theologıe ans la Russıe de Kıev? Notes crıtiques, In: RHR 203
s 281—294, hier: 294) kommt Vert nde och auf die bildende Kunst In der
Rus sprechen (vgl 1m Buch 328—340) un: gibt verstehen, da{f erst mıt ihrer Eın-
beziehung die volle Vısıon der Kıever „Theologie” möglıch se1l Auft dıese Oort eher
nüchtern vorgetragene Meınung stÖöfßt 18803  — immer wieder; Florovsky ging
welılt, dafß die bıldende Kunst für den einz1g bleibenden Kulturbeitrag der Rus’ hıelt
The Problem of Old ussıan Culture, 1n Slav Rev 19621; 1—15) Hıer scheint mMIr
eın unbewulster Mınderwertigkeitskomplex auf russischer Seıte durchzuschlagen, dıe
angesıichts der quantıtatıven Unterlegenheit ihrer mıiıttelalterlichen Liıteratur 1m Ver-
gleich mıiıt der abendländischen die Kunst als Lückenbüßer oder zusätzlichen
Stützpfeiler einsetzen möchte; nıchtrussische, VO Westen enttäuschte un: dem Irra-
tiıonalen nachjagende utoren lassen sıch dagegen N VO „exotischen“ Reız der
Ikonenmalereı ähnlichen Urteiulen verleıten. Dıie scheinbar umfiassendere Posıtion
bedeutet Iso 1n Wirklichkeit eher eın Ausweıichen; mıt dieser Feststellung 1st nıchts SC-
Sagt die Kunst der die Untersuchung eiıner Wechselbeziehung zwıischen Liıtera-
iur un: Kunst (vgl z B den ausgewOSCNCN Artıkel VO Tvorogov,
vzaımode)jstvIı lıteratury Z1vOpISI Drevney Rusı, In; Russk lıt. 1984 4, 95—106); WENN

INa ber nıcht mehr Lıteratur miıt Lıteratur vergleichen kann und diese Aufgabe 1St
angesichts der Beschaffungsmöglichkeiten 1n der und anderswo ohnehın schon
nıcht leicht! annn 1St dem gegenseıtıgen Verständnıis, das oft beschworen wird,
keın Diıenst9 se1l enn eın (russıscher?) Bärendienst. DPODSKALSKY

THEREL, MARIE-LOUvISE, l’origine du decor du portaıl occiıdental de Notre Dame de Sen-
lis Le Triıomphe de la Vierge-Eglise. Sources hıstor1ques, lıtteraıires er iconographıi-
QquCcCS Parıs: Editions du NRS 984 11/374 SC 148 Abb
Dıie vorzustellende Untersuchung 111 ihr Doppelthema, nämlıich die Entwicklung

des marıiologisch-ekklesiologischen Motiıvs der Jungfrau-Kirche erhellen In
doppelter Methode angehen: kunst- un: theologiegeschichtlich. Dıe Vert hat Jer her-

610



HISTORISCHE [ HEOLOGIE

ausragende ikonographische Zeugnisse ausgewählt, ihnen die vollzogene theo-
logische Entwicklung aufzuzeıgen (3) Darüber hınaus wiırd ıne Fülle anderer
Darstellungen besprochen, thematisch geordnet ach diesen ler Kunstwerken. Im
einzelnen ylıedert sıch die Arbeit 1n tolgende Teıle Einleitung (1—8); Sainte-Marıe ın
Charıite-sur-Loire un das Thema der Aufnahme Marıens (9'_72)) I1 Sainte-Marıe
VO' Trastevere un das Thema Marıa-Kirche (73—205); E: Der Iympanon VO  — Que
nıngton un: die Krönung der Kırche und Marıens9 [)as Tor VO  — Notre-
Dame ın Senlıs un dıe Entwicklung der kirchlichen Doktrin 1m Laute des

Jahrhunderts e  ’ ZusammenfassungEMehrere Indizes beschlie-
ßRen den Band (34E Jeder der ler Teıle welst dıe gleiche dreigliedrige Struktur
auf: Zunächst beschreıbt un analysıert dıe Vert. das betreffende Bauwerk, anschlie-
ßend stellt S1€e die in ihm angesprochene theologische ematık 1n ihrer geschichtlichen
Entfaltung dar (I Tod und Aufnahme Marıens; ı88 Ausarbeıtung un! FEvolution der
Parallele Kirche-Marıa; 111 Di1e Krönung der Kirche und Marıens; Die Entwick-
lung der Theologıie und der Ikonographie 1m Jahrhundert), dann jeweıls SYN-
thetisieren das Bauwerk 1n seinem theologischen Gehalt erläutern. Die ZBESAMTLE
Darstellung zeichnet sıch dadurch aus, dafß in ıhr ine Fülle VO sowohl ikonographi-
schen w1e theologischen Detaıls verarbeıtet wırd Besonders tür den Theologen stellt
sS$1eE eıne Fundgrube dar In bezug auf die Bibliographie un dıe Annäherung VO iıkono-
graphischer un: theologiegeschichtlicher Betrachtung.

Dreı weiterführende Hinweıse bzw. Fragen (niıcht sprechen Von den zahlreichen
Drucktehlern in den deutschsprachigen Namen un Titeln) möÖögen 1er genüugen. (a)
Be1 aller der ert. auszusprechenden Anerkennung ll KRez nıcht seıne Bedenken ber
dıe angewandte Methode verschweigen. Selbstverständlich kann die Kunstgeschichte,
WenNnn s1e Werke des Mittelalters deutet, nıcht umhın, dıe Theologıe un: iıhre GSes
schichte berücksichtigen. och mu{fß deutlich werden, welcher VO beiden Ansätzen
prioritär 1St. Überwiegt der ikonographische der der theologiegeschichtliche Stand-
punkt beı der Deutung des Kunstwerkes? Welche Posıtion nımmt dıe Vert hıer eın?
Handelt sich beı diesem Werk nıcht eıne vornehmlich kunstgeschichtliche Be-
trachtung, ın der theologische Krıterien sıch schnell in den Vordergrund schieben?

Is der Abte1 Readıng (Zs 238, 242, 283, 286, 338) könnte(b) Hinsichtlich des Kapıte
Amıens denken un: ın ihnen ach einer theologischen1119  —$ dıe Werke ugos VO

Begründung für das Motıv der Krönung Marıens durch Christus suchen. Tatsächlich
WAar Hugo Abt VO  — Readıng bıs als während eiıner Reise ach Rouen
Ort Zu Bischot gewählt wurde (gest. (cf OURTY, 1n: 11969| 896—900).
In seınen Schritten Dialogi seKH Quaestiones Theologicae, 5 1F PE 192 1153—1154), de-
Ten Fassung ELW: 4US dem Jahr 1126 StammtL (cf. “a  S den Eynde, 57 13

119537 74), un Contra haereticos, HE LEr (B 192, 1283—-1297), entstanden ELW 114/

(cf. Dan den Eynde, 7/9), behandelt Hugo das Thema der mater regina un: mater Eccle-
S14€. (C) Dıiıe Vert verweıst im Laute ihrer Darstellung aut viele Handschritten. Um

BERNDTmehr bedauert Man, da{fß 1n diesem Werk eın Index azu fehlt.

TIHOMAS D ÄQUIN, Somme theologique, tOome 1+ Parıs: du ert 1984 966/827
Der doctor communı1s steht ZUuUr Zeıt nıcht sehr hoch 1m Kurs. Man braucht nıcht An-

hänger seıner Lehren se1ın, 1e5 bedaue Dıie geistliche Präsenz der wirklich
Großen, eines Plato, Augustin, Hegel, 1st für jede Zeıt eın Gewinn, fehlende Beschäfti-
Sung und Auseinandersetzung mIt ihnen eın Verlust. Der Gründe für die selt dem Kon-
zıl stark zurückgegangene Konjunktur des Aquıinaten in der katholischen Kırche g1ibt

mehrere. Eıner VO ihnen 1St Nnsere zunehmende Unfähigkeıt seın Werk 1im Orig1-
nal autf Lateinisch, Zzu lesen. Für dıe Leser französıscher Zunge schafft die vorliegende

ersetzung des Hauptwerkes, der Summa theologica, Abhilfe un EersetizZt damıt die
selıt 1926 1mM Rahmen der „Revue des jeunes” erschienene Übertragung. Dıiıe usStat-
tung der Bde (dem Re hıegen NUr die ersten wel VO'  — insgesamt ler vor) kann INa  -

DU als stattlich bezeichnen: Aufteilung der Seıten iın Wwel SpaltC übersichtliches
Druckbild, die (nıcht sehr zahlreichen) Anmerkungen 1m Kleindruck, guLE Papıerqua-
lıtät und solider Leineneinband. Dıie 125 Seıten allgemeıner Eıinleitung wiırd beson-
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